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Die FLY & HELP-Weltumrundung

Über Sierra Madre nach Acapulco
Die ersten Tage auf der
vierten Etappe der FLY &
HELP-Weltumrundung lie-
gen hinter Reiner Meutsch
und Co-Pilot Arnim Stief.
Von der 80 000 Einwoh-
ner zählenden Stadt
Carlsbad im San Diego
County ging es ins 2500
Flugkilometer entfernte
Acapulco in Mexiko.

Die mexikanische Grenze
liegt nur 60 Kilometer von
Carlsbad entfernt. Viele Mit-
arbeiter in den Hotels, Re-
staurants und Geschäften
sind Mexikaner und pendeln
täglich. Die Grenzkontrollen
sind streng und dauern teil-
weise pro Grenzübertritt zwei
bis drei Stunden. Die beiden
Piloten hatten in dieser Hin-
sicht jedoch keine Zeitpro-
bleme und sind nach einem
Rundum-Check der Piper
Cheyenne entspannt Rich-
tung Acapulco abgehoben.
Vor ihnen lag ein langer Tag,
an dem sie rund 2500 Flugki-
lometer bewältigen wollten.
Bereits kurze Zeit nach dem
Start erreichten sie die Sierra
Madre, das Hochland in 1200

Metern über dem Meeress-
piegel. In der Ferne zeigten
sich die Umrisse der höchs-
ten Erhebungen Mexikos wie
zum Beispiel dem
Citlaltépetl, mit mehr als
5600 Metern der höchste
Berg des Landes. Das Wetter
war nahezu perfekt und ver-
schaffte den Weltumrundern
eine grandiose Sicht.
Als sie sich der Küste näher-
ten, blickten Arnim Stief und
Reiner Meutsch rechter Hand
auf endlos scheinende Sand-
strände, bevor sie zum Lan-
deanflug auf die Bucht von
Acapulco ansetzten. „Das

Funkenglisch der Lotsen war
eher bescheiden und so hatte
ich meine liebe Mühe alles
richtig zu deuten. Zu allem
Übel fegte kurz vor unserer
Ankunft ein heftiges Tropen-
gewitter über die letzte Hälfte
der Bahn und setzte alles un-
ter Wasser. Aber kein Pro-
blem für uns zwei Vielflieger“,
beschreibt Reiner Meutsch
seine Eindrücke von der Lan-
dung.
Am nächsten Morgen starte-
te das Duo zu einer ersten Er-
kundungstour durch Acapul-
co. Taxifahrer Carlos brachte
sie zu den Klippen von La

Quebrada, wo
sich junge
Männer to-
desmutig von
einer mehr als
30 Meter ho-
hen Felsfor-
mation in den
Pazifik stürz-
ten. Das Ma-
növer war
nicht ganz
ungefährlich,
denn die
Wassertiefe
an der Ein-

tauchstelle ist nur gering. Für
Touristen aus aller Welt sind
die so genannten Clavadistas
ein Spektakel der besonde-
ren Art und auch Reiner
Meutsch stockte der Atem
bei jedem Sprung. In den
kommenden Tagen geht es
für die FLY & HELP Piloten
dann weiter nach Guatemala
und Costa Rica.

➩ Der FLY & HELP-Gründer
sammelt mit seiner Stiftung
Spenden, um Schulen, Kin-
dergärten und Waisenkinder
weltweit zu errichten. Infos:
www.fly-and-help.de

Nordstrand von Acapulco

Oldtimer-Parade
im Bad Emser Kurviertel

BAD EMSER. Erstmals richtet
der ADAC Mittelrhein mit der
Mittelrhein Classic in diesem
Jahr eine Oldtimerrallye aus.
Start und Ziel wird dabei am
7. August die Kurstadt Bad
Ems sein. 73 wunderschöne
Fahrzeuge werden ab 9 Uhr
von der Rampe vor der Spiel-
bank an den Start gehen,
darunter etliche echte
Schätze der Automobilge-
schichte. Das älteste Fahr-
zeug ist ein Ford A, Baujahr,
1928. Das Fahrzeug ist wie
viele andere Karossen auch

bis auf einige Sicherheits-
umbauten vollkommen im
Originalzustand. Von Bad
Ems aus geht es durch wun-
derschöne Landschaften des
Westerwald, Taunus, Huns-
rücks und durchs schöne
Mittelrheintal. In Nastätten,
auf der Loreley und in
Boppard wird es längere
Stopps geben und die Fahr-
zeuge im Einzelnen vorge-
stellt. Zudem kommen Stadt
und Kurverwaltung dem Ver-
anstalter in vielen Dingen
entgegen. So dürfen die his-
torischen Schätze beispiels-
weise auch an der Uferpro-
menade „flanieren“, einem
Privileg, das wahrscheinlich
selbst dem Kaiser nur selten
zugestanden wurde. . . -mel-

➩ Infos im Internet unter
www.mittelrhein-classic.de

Hilfe für krebskranke Kinder
Die 15. VOR-TOUR der Hoffnung ist am 9. und 10. August unterwegs

REGION. Die VOR-TOUR
der Hoffnung ist eine ganz
besondere Radtour. Zur Un-
terstützung krebskranker
Kinder führt die Route am
Montag, 9. und Dienstag,
10. August, in die Kreise
Rhein-Hunsrück, Mayen-
Koblenz und Westerwald.

Gleichgesinnte Menschen,
darunter zahlreiche Promi-
nente aus den Bereichen
Sport, Politik, Showbusiness
und Wirtschaft, steigen aufs
Fahrrad, um für krebs- und
leukämiekranke Kinder und
Jugendliche Spenden zu
sammeln. Bis zu 100 km pro
Tag sind die Hoffnungsradler
im Sattel.
Auf ihren Stationen in den

Städten und Gemeinden wer-
den die Teilnehmer von Land-
räten, Bürgermeistern und
Firmenchefs begrüßt. Vor al-
len Dingen sind es die Bürger
mit zum Teil ausgefallenen
Aktionen, die diese Initiative
begleiten und häufig den Be-
such des beeindruckenden
Trosses zum Anlass nehmen
für ein Fest im Zeichen der Hil-
fe.
Die diesjährige Streckenfüh-
rung ist nicht nur selektiv,
sondern auch landschaftlich
äußerst reizvoll. Hinzu kommt
eine sehr positive Resonanz
aus den Reihen der Städte
und Gemeinden, den Stopp
für die Benefizradler zu einem
beeindruckenden Ereignis
werden zu lassen.

Gödenroth ist am 9. August
Ausgangspunkt der 15. VOR-
TOUR. Landtagspräsident
Joachim Mertes schickt die
Hoffnungsradler um 8.30 Uhr
auf die 101 km lange Strecke.
Weiter geht’s durch die ab-
wechslungsreiche Huns-
rücker Landschaft mit Stopps
in Kastellaun, Hasselbach,
Simmern, Lingerhahn, Wie-
belsheim und in Oberwesel.
Der „altehrwürdige Vater
Rhein“ begleitet die Radler
dann bis zum Tagesziel nach
Koblenz. Man darf gespannt
sein, mit welchen Aktionen
die Städte St. Goar, Boppard,
Rhens, Koblenz, das Schloß-
hotel Rheinfels und die Firma
Sebamed die Tour überra-
schen werden. Der erste Rad-

lertag endet mit einem spek-
takulären Fallschirmsprung
durch den ehemaligen Reck-
weltmeister Eberhard Gienger
(MdB) vor der Lotto-Zentrale
in Koblenz.
In Gödenroth „wagt“ der
DOSB-Vizepräsident (Deut-
scher Olympischer Sport-
bund) einen Tandemsprung
mit Ortsbürgermeister Klaus
Peter Müssig - und in der Mit-
te von Boppard (Marktplatz)
einen Zielsprung.
Die VOR-TOUR der Hoffnung
ist eine von unzähligen Aktio-
nen, Veranstaltungen und Ak-
tivitäten, die sich der konkre-
ten Hilfe für krebs- und leuk-
ämiekranke Kinder verschrie-
ben hat und der „großen“ Tour
der Hoffnung zuarbeitet.

Hartmut Engler singt „Lena, wie ein kleines Satellite“
Mit Hits wie „Lena“ oder „Prinzessin“ begeisterte die Gruppe „Pur“ am Sonntag rund 10 000 Gäste auf der Freilichtbühne Lo-
reley. Bei einer kleinen „Unplugged“-Einlage zeigte „Pur“-Frontmann Hartmut Engler dann auch seine humorvolle Seite: In
Anspielung auf die Grand-Prix-Siegerin Lena hat Pur ihren gleichnamigen Kulthit kurzerhand umgedichtet: „Lena, wie ein
kleines Satellite“, singt Engler mit gewollt falscher Betonung, um anschließend „Satellite“ als Comedy-Version zum Besten
zu geben. Nicht fehlen durften dann auch die Kulthits von „Pur“ wie „Wenn sie diesen Tango hört“ oder „Abenteuerland“.
Tausende Hände wogen sich im Takt, auf der Freilichtbühne „Loreley“ wurde gefeiert – wie schon lange nicht mehr. Man
spürte als Besucher, dass das neue Management der Kult-Konzertstätte hoch über dem Rhein ein neues, professionelles
Team ist. Bei toller Stimmung und einer durchdachten Organisation lief die Veranstaltung – auch dank Wettergott „Petrus“ –
reibungslos ab. Präsentiert wurde das große „Pur“-Open-Air vom LokalAnzeiger. Fotos: Zender

LokalAnzeiger

Fußballvereine sind gefordert
Jetzt um Fritz-Walter-Preis bewerben / 2500-Euro-Gutschein zu gewinnen

REGION. Gemeinsam mit dem Fußballverband Rheinland und dem Südwestdeut-
schen Fußballverband möchte die Fritz-Walter-Stiftung Vereine und Sportler dazu
animieren, im Sinne und im Geiste Fritz Walters zu handeln – und unterstreicht
diese Ambition mit der Ausschreibung des Fritz-Walter-Preises. Teilnahmebe-
rechtigt sind alle Fußballvereine in Rheinland-Pfalz.

Dabei sind drei Aufgaben zu
erfüllen:
• Umsetzung eines Ziels
der Fritz-Walter-Stiftung
Maßnahmen zur Förderung
von talentierten Jugendli-
chen, Völkerverständigung
und Fairplay sowie Maß-
nahmen gegen Doping, Dro-
genmissbrauch und Jugend-
arbeitslosigkeit sind Sat-
zungsziele der Fritz-Walter-
Stiftung. Die Teilnehmer sind
aufgefordert, die Umsetzung

eines dieser Ziele durch ih-
ren Verein zu dokumentieren
(z. B. Bericht, Foto, Film).
• Vorbild im Verein
Fritz Walter war ein beson-
derer und liebenswerter
Mensch, ein Idol für viele. Er
war ein überragender Fuß-
baller – Ehrenspielführer des
DFB und des 1. FC Kaisers-
lautern. Sein soziales Enga-
gement war beispielhaft. Er
war Vorbild für uns alle. Je-
der Verein hat ein Vorbild –

die Vertreter des Vereins sol-
len ihr Vorbild in einem
schriftlichen Bericht oder ei-
nem kurzen Film vorstellen.
• Sozialer Tag für Jugend-
liche
Der Verein veranstaltet
einen Aktionstag für Jugend-
liche. Im Mittelpunkt des
Tags steht ein soziales Ju-
gendprojekt (z. B. Umwelt-
tag, Integrationstag, Besuch
eines Altersheims mit Ju-
gendlichen). Die Form der

Dokumentation ist freige-
stellt.
Die beiden Sieger in den
Landesverbänden Rheinland
und Südwest erhalten je-
weils einen Sportartikel-
Gutschein über 2500 Euro.
Einsendeschluss ist Freitag,
1. Oktober 2010. Die Be-
werbungen sind zu richten
an:
Fußballverband Rheinland,
Geschäftsführer Armin
Bertsch, Lortzingstraße 3,
56075 Koblenz, ☎ 0261 /
135131, E-mail: armin.
bertsch@fv-rheinland.de
Weitere Infos und die kom-
plette Ausschreibung unter
www.fv-rheinland.de -mas-
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